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wie die Schulmeister ihr Amt ausüben, schwer schädigt,
ist ihr in ihrer Wut gegen den Kino, der doch eine in

dei ganzen Welt anerkannte Erfindung von grosser voli
wirtschaftlicher Bedeutung ist, ganz gleichgültig. Dis

Lehrer sind doch sonst nicht so rückständig und tasl

könnte man meinen, als ob es sich hiei bloss um ein

Steckenpferd einiger politisierender Lehrer handle, die

eine grosse Rolle spielen möchten. Denn etwas unge
rechteres und eine das ehrbare Kino-Gewerbe schädigen

dere Tat gibt es nicht, als die von der Lehrerschaft im

Berner Sehulblatt veröffentlichte Statistik, die fast von

allen Blättern und auch von dem Ihrigen nachgedruckt
winden ist. War es denn durchaus notwendig, um dem

von allen Parteien zut Annahme empfohlenen Gesetz zur
Annahme zu verhelfen, diese schaurigen Zahlen in die

Welt hinaus zu sehieien. Eine gute Sache braucht doch

fürwahr solcher Künste nicht. Ganz abgesehen davon,

da^s die wirklieb „besorgniserregenden" Zahlen von einer

Enquete aus dem Jahre 1912 herrühren, wo bekann! Meli

das Lichtspielwesen noch nicht auf derjenigen Höhe

stand, wie es jetzt der Fall ist, so muss man sich doch

fragen, wie denn eigentlich diese Statistik zu Stande

gekommen ist. Um einem mein als notwendig ehrgeizigen

Lehrer für seine weltbewegende Aktion im Gro son

Stadtrat das nötige Material zu verschaffen, geht man
hin und stellt eine Ausfragei ei der Schul-Kinder an und

das Resultat bildet dann das Fundament für die v< m

Lehrergeneral inscenierte Staatsaktion Ob ein solches

Vorgehen wohl auefi als ein pädagogisches angesehen werden

kann? Die Statistik, die dem Volk das Gruseln bei

bringen soll, gibt zum Beispiel an, dass die 2753 „ein
vernommenen" Kinder 420 Mal zu sehen bekamen, wie

geköpft wiid. Nun möchten wir den Urhebei der Staus

tik doch fragen, ob er auch nur einen einzigen Film
kennt, in dem eine Köpfung vorkommt. Auch £03

Folterungen haben die Schulkinder im Kino gesehen. Uns

ist kein Film bekannt, in dem geköpft und gefolterl wird;
dagegen im Theater, das doch als Kunsttempel gilt, kör.

neu solche Dinge eher gesehen werden, wii- erinnern m v
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an die betr. Scene in „Maria Stuart". Solche Beispiele
Hessen sieh beliebig vermehren. Aber abgesehen davon,
lass es gar nicht zutreffend ist, was durch die gruselige
Statistik bewiesen weiden soll, so ist es doch aligemein
und der Lehrerschaft ganz besondeis bekannt, dass die

Aussagen dei Kinder, namentlich wenn ihnen die Ant-
wort gewissermassen in den Mund gelegt wird, immer
etwas fragwürdige sind, und es ist deshalb nieht mog-
tieh, das diu eh das Ausfiageu der Kinder beschaffte
Material zu einer seriösen Statistik zu verwenden. Aber
was verscblägts, dei Kino soll nun einmal mit Haut
und Haaien in den Erdboden gestampft werden.

Es ist ja freilich richtig und die in der Branche tä-
tigeil Kino-Leute sind die letzten, die dies nicht
zugestehen würden, dass es minderwertige Kinos gab und es

vielleicht auch heute noch einzelne gibt, die die aller-
verwerfliebsten Schaueifilme brachten. Aber man
vergesse nicht, dass der Kino noch relativ jung ist und dass

er auf seinei Entwicklungsbahn zusehends sich bemüht,
das Minderwertige, das ja bei jeder derartigen epochalen
Neuerung mitläuft, abzustieifen. Es muss doch auch der
bernischen Lehrei schaff nicht entgangen sein, dass die
Kinematographenbesitzer sich imniei mehr zu sanieren
suchen und selbst das Bestieben haben, durch Vorführung

besseier Films auch ein besseies Publikum
heranzuziehen. Warum denn in so ungerechter Weise gegen
ein ganzes Geweibe poltern? Was würden wohl die Lehrer

satren, wenn wegen zwei bis drei räudigen Schafen
unter ihnen, gegen den ganzen Lehrerstand solche
Anklagen erheben würden, wie es die Lehrer gegen den

Kinematographen tun. Tiotz allem ist nicht daran zu
zweifeln, dass dei Kino reinen Weg gleichwohl machen
wiid und wenn die Kinematographen-Besitzer in ihren
bisherigen Bestrebungen (ortfahreii und fortwährend ihr
Geweibe zu veredeln suchen, so ist zu hoffen, dass die
Schauer-Statistik dei bernischen Lehrerschaft bald wird
in Vergessenheit geraten und dass das Publikum immer
mehr und mein die guten Kinotheater benschen wird.
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projecteur de la euriostié pour fouiller les nuées qui
caenent encore les surprises que nous réserve ce bel

instrument, laissons-la les rêves échevelés, restons dans le

réel, c'est à dire dans les possibilités techniques que
doivent nous servir de guide dans ce domaine si riche des

perfectionnements nouveaux.
Le cinéma de l'avenir! Que sera-t-il? A quelle

mécanique spéciale devrons-nous de nouveaux et mystérieux

appareils? Que restera-t-il des systèmes
d'aujourd'hui? Les films seront-ils plus ingénieusement
combinés ou sera-ce le système de projection qui subira
l'évolution attendue? Jusqu'à quel point pouvons-nous à

l'heure actuelle déjà, nous imaginer ce que sera la future
transformation du cinéma? Tout progrès technique est

Chaque foisque l'on cherche dans quelque domaine des

connaissances humaines que ce soit, à soulever le voile
(lui nous cache encore le futur et que l'on fouille les

ténèbres impénétrables où l'on pressentl'aurore des

nouveautés à venir, il faut bien se garder .aujourd'hui plus
que jamais, d'aborder le problème avec l'esprit fantaisiste

d'un Jules Verne se mouvant dans une monde
absolument fictif (îue l'on aurait grand tort de considérer
comme l'annonciateur d'une réalité possible pour nos

après-venant. Tenter de faire acroire à nos contemporains

que nos descendants verronl se produire les miracles
des „Contes de fees" serait une façon lieu digne et peu
intelligente d'éclairer l'avenir. U en va de même pour
la cinematograph ie; lorsque nous braquons le puissant

vi« cii« Lslinlmsistsr iiir ^mt nnsiibsn, sslivsr ssllsclig:,

isi il,r in ibrsr V nt gsgsn cien Kinn, clsr clocb «ine in
«ler gnn«en ^Velt sneiknnnle Lriinclnng von grosser voi!<;

«iriscdisitliein'r löedentnng isi, gnn« gleieligiiitig. Die

L,d,i,'r sinci cioci, «on«i nieiit s,> nek.siiimiig nnci issl
Könnt« innn ineinen, nis «i> es sieii bier i>Ioss nn, ,do

Lt«<'I<«ni>f«riI einiger politisierender Leiner icsndle, ciie

sios g,,,^',' I',,!!^ >^i,'ii'o ,,,c,cd,ic>u, Dsoo >'!«:,« ung,'
,,'<dde,,'s oncl sios cin« el,id,!irc> Lino-deverbe seiindigsn
cier« 1'st gii>t ss nieiit, nls clie von cler Lebrerse'nait iin
iZerner 8elinli>lnii vcniiiieni iisicts LcstistiK, clis inst von

nilen ttliittei n ,,,,d nncd, vo,, ilen, linigen nssbgedrnekt
vor,len ist. Wnr es denn diireliniis notvenclig, nni dein

von niien Dnrleien «in ^nnnlime empioblenen deset? ?nr
^Vnnnlntt« ?n verbellen, dies« selinnrigen Ahlden in di >

Welt liinnns ?n selirsien. Lins gnts 8nelie brsnsiit cioeii

l'iii vniir soielier Künste nielit. Dan? sbgsseosn cisvoii,
clsss die virKIieii „besorgnisei regenden" Asliien von siner
L„,,>„''>,' n»s ,>,'>„ .Ini,,,' I!>12 >,,>,, iil,,«,,. wo >>sksnntlisl>

dns Liebtszneivesen noel, nieiit sni derjenigsn Höbe

stninl, vie es jet?t cisr Lall ist, so innss man sieli cioei,

fingen, vie denn eigenilisl, cliese 8tstisiiK ?n stünde

gekommen ist. Hin einem mein nls notvendig ebrgei?n

ge» Lebrsr für seine vsltlisvegsnds Aktion im Dresssn

Llscltrnt dss nöiige lVIatsiisI ?n vsiselialisn, gs'nt mnn
I,in «icdil cd,,c> ^n«i, i,g>>, si der !-isi> il b >v! odsr sn nnd

dns Kssnitat >,ilci«t dniiii cins Lundsnisni iür die voin
Debrergenerni inseenisrte KtsstssKtion Ol> ein solelces

Vorgelien volii nneli sis ein osclsgogiselies nnge-slisn vcn^
c>,',> i<s,,n? Die LtntistiK, ciie clem Volk das Lrnsein bei

in ingen soii, gii>t «nm Leispiei sn, cinss die 273? »ein
vernommenen" Linder 120 iVIni ?n seilen iieksinsn, vie
geköpft vircl. Run moebten vir cien Dii,si>sr dsr Li, !i-
iik ciosi, irsgsn, <>>> sr nneli nnr einen einengen !''i>n

Kennt, in dem eine Löpi'nng voi Kommt, /^nsb 203 Lol-
i,'inngc>n icsltt'n ciie LsIiniKinclsr im Line gesellen. Dns
i«> innn I^iim iisknnni, in d«m geköpft nncl gcnoilsi! virD.
c>!lgi'gc>n iili ^ln'stcn', clss doel, si» Kiinsi icnnpcd gilt, Icim

nen solelie Ding,' cd,er geseiieii Verden, vir srinnern n, r

o g <

NN die iietr. 8eens in „Nsris Ltnsrt". Lolebe Beispiels
iissssn sisli beiieiiig vernieiiren. ^.ber sbgeseiien davon,
dnss ss gnr nielit ?ntreffend ist, vns cinreii di« grns«lig«
ZtstisliK Ii«vi«8sii v«rd«n soii, so ist «s dosii siigsnisin
,,,,,> <><>r Lsliisisslniii gan? l>ssonclsrs bekannt, clsss d!«

^nsssgsn clsr Li,,,!,,. !,:,,osi>iiicd, >vsnn ibnsn dis ^nt-
vort gsvisssi liissssn iii den iVlnncl gelegt vircl, immer
etvns ii'ngviiiclige sinci, nncl es isi ciesiisii, nicdct iiiög-
lisli, clns dnreii clss ^.nslisgun clsr Lindsr bssslislkts iVin-

isiiiil /.ii einer seiiösen JtstistiK «n vervendsn. ^.üsr
vss verselilngts, der Line soll nnn eiiiinsl niit Dsnt
niid Dssisii in cle,, lndi>oden gesi!,,,i,>i1 vsixisii.

Ls ist in Deiiic i, i ic >>tig nnd dis in cier Drsneüs tn-
iigen Lino-Lenie sind die iel«tsii, die dies nislit «nge-
sts!,«,, viii.Ien. ciss» s« liiincisi'vsi tigs Kinos gsb Nnd ss

visiisicdil siisii iisnls ,,,„d, siii^siiis gilzt, clie die siisr-
vsrvc'i iii, i,slsn Lsünnsrülnis lirscditsn. ^üsr msn ver-
gssss nislit, cinss cisr Kino nosü rslnliv inng ist nnd dass

er sni seiner LnivisKinngsiisiin «„suiisiids sisi, bsmüiit,
dss üciiiidei vvertigc'. ciss .Zu Iiei .jeder dersrtigsn enoeüsien
i>lsnernng mitisnit, ni>?nsti«ifen. Ls innss dosü sneü dsc-

dsrniselisii Lslnsisc lisii nisüt sntgsngen sein, dsss di«
Kinsnistogrsnüsnlissit?sr sisi, ,',>>,os, nisiir «n ssnisrsn
sneüen ,,,,,> ssii,si ,ius Desireiien Iisben, diii'cd, Voriiiii-
rnng besserer Liims sneb ein besseres DnbiiKnni bersn-
/n^ieiien. Vkiium cienii ii, so nngsrssbtsr ^Vsiss gegen
c'in ganzes Deverbs poitsrn? V/ss vürcien volii dis Dsln
rsr ssgsn, vsnn «c>gsn «xvsi bis clrsi rsnciigsn Ksbsisn
nntsi' i>,,,s,i, ge^cn cien gsn?en Lsiirsrstsnd solslis vVn-

Klsgsn siiisiicni viiidsn, v,ie ss die Debrer gegsn dsn

KinsmstagrsiNiS!, lim. 'Doi? siisiii ist liisiit dnrsn ^n
üvsiisiii, clsss dec Kino ^sinsn Wsg gisislivold inneksil
vird nncl vsnn di« KineiiistogrsnlisN'Dssit«sr in ilirsn
bisberigen Destrein,,,^s,, iini,rsn nnci lortvsbrsnd iin'
üsvsibs ?ii vsrsdsln scisllen, so ist «n boiksn, dass die
LsIinner'LtstisiiK cic'i bsi nissben Lobrersebsit bsld viid
in Vs, ussssiibeit geraten nnci dass ciss DnbliKnm iuim,!r
inelii' ond ,,,,'i,, ,!i,> gnteii Kiiiotliester lieiiselien « irci.

foisi,,ic> I'on ebeicd,,' cl:,,,s ,,,,,dc,n<' cioinsine cie«

eonnnissanees >,ninsines czne ee soit, s «oniever ie voile
c,,,i nons enelie eneore ie intiir et o.ne i'oii ioniiis 1«s

Ie,,el>r«s imiienstrniilss «n i'on nrssssnti'anror« des non-
venutes n venir, ii innt iiieii se garcier ,an,jonrd'Iini piu«

jnmnis, il'ttlttircler ie nrobleine svee i'esorit innisi
siste ci'nn ^üies Verne se monvnnt cians nns moncis ab-
soininsnt iicdii <n>c! i'on sni'nit grsncl tort ds eonsicisrer
c^cionnc' I'simoneniisnr cl'nnc> rsslits po»sii>ie ponr nos

n>>> s«-vensnt. Center cie inire aeroiie ä nos eanten>i>o

i sins cine rms ciesssniinnis verioni se inodnire Ies inirnsies
ciss „(Pontes de iees" ssrsit nne isc^on pen cligne et pen
inicdligeiite d'eeinirer I'svenir. II en vn de meme ponr
in eiuemstograpliie; lorsqne nons brncinons ls nnissant

nro.jsstsnr cis Ia enriosti« ponr innillsr iss linss« cini

ensneiit ensors les snrprises q.ne nons reserve ee bei in-

strninsnt, iaissonsnä ies rsvss soiisvsies, restons dnns ie

reei, s'sst n dirs dnns ies vossibiiites tesl>ni<i>,,'s qne doi-

vent nons servir de gnide dnns ee domsine si risbs ciss

Iisrlsstiunnsments nonvssnx.
Ds eineina de i'avenir! (Zns ssrn-tni? ^, qneiie

meesniciiie snseini« cisvronsmons ds nonvssnx st nivsts-
rienx snpsreiis? (Zne resters-tni des svsieines ci'sn-

ioni cl'Iini? Des üims seront-iis nins ingeniensement eom-

liines on sera-ee Ie svsteme de vrojeetion czni snbirn i'evo-
Intion nttendne? ^insczn'ä czuei noint nonvons-nons s
I'benre nstneiie dejä, nons imsginer ee czne sera ia intnrs
trsnsiormstion dn einema? I'ont nrogrss teeüniczne est
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soumis à des lois naturelles et suppose une chaine
ininterrompue et logique de changements successifs. Dans
la réalité, il n'est pas possible, comme le font les romanciers

dans leurs créations fantaisistes, de sauter à pieds
joints ou d'ignorer les étapes nécessaires du progrès.

Les lois de la gravitation, de la pression atmosphérique,

de la répartition de la lumière, le magnétisme,
sont des forces et des valeurs bien réelles dont l'action
combinée déterminera la technique de l'avenir et tous

ses résultats. La einématographie ne se modifiera et ne

s'améliorera qu'avec les lents progrès de la science

Un des problèmes les plus importants pour le cinéma

de l'avenir est celui de la représentation de tableaux
parfaitement animés, autrement dit le problème de la

perfection du mouvement des images devant donner

l'impression de la réalité discontinue et sans artifice. On

sait déjà que la nature de la surface verticale sur la
quelle le film est projeté, joue un grand rôle dans le
résultat de la projection. De la simple toile blanche
ordinaire, on a déjà passé à une toile spécialement apprêtée,

puis à une toile à projections proprement dite,
fabriquée exclusivement pour le cinéma et qui rend actuellement

de grands services. Le fond sur lequel s'applique
la toile a été perfectionné également: pour améliorer le

mur nu qu'on utilisait d'abord sans autre, on a crée une
surface parfaitement plane par l'assemblage d'inombra-
bles demi-sphères rangées les unes à côté des autres et

dont chacune, dès qu'elle est éclairée, jette une ombre
circulaire qui rend l'image projetée étonnamment vi
vante et artistique grâce au relief puissant qu'elle lui
donne. L'avenir fera sans doute mieux encore.

Est-il possible de perfectionner autre chose que la
projection sur la toile améliorée comme nous venons de

le voir? Sans aucun doute! Ainsi la scène du cinéma
de l'avenir sera vraisemblablement tout à fait transformée:

la toile blanche et son fond de demi-sphères
disparaîtront pour faire place à une scène à trois dimensions
comme celle du théâtre, avec des coulisses, des portants,
des toiles de fond, des ciels de scène, des trappes une
rampe, etc. Les résultats actuels sont loin d'avoir épuisés

les possibilités techniques de la projection. Celui qui
a lu dans le „Geisterscher" de Schiller la scène du
revenant où l'on voit un spectre surgir et se mouvoir au
milieu d'une chambre obscure, celui-là comprend ce que
Schiller savait donc déjà: qu'il est possible de projeter
des images de lanterne magique sur une fine vapeur
blanche et que ces images se mettent en mouvement dès

que la vapeur est animée elle-même par un courant d'air.
C'est dans cet ordre d'idées qu'il faut chercher la solution

du problème de la scène „cinématographique"
complète, avant tout un problème technique qui se résoudra
par la connaissance de nouvelles lois optiques. Que les
sceptiques qui sourient en lisant ceci se représentent
l'ahurissement de nos pères et leurs doutes, si on leur avait
prédit que du primitif stéréoscope, ce jouet d'enfant qui
a permis de réaliser par un dispositif fort simple la
plasticité des images photographiques, sortirait tout entier
par les perfectionnements successifs du dispositif et des

images stéréoscopiques, le cinéma actuel! Le saut ne sera
pas plus grand quand on passera de la projection du film
sur une surface plaine à la projection à tiois dimensions.

On verra donc sur la nouvelle scène cinématographique
un spectacle bien différent de celui qu'on admire déjà

aujourd'hui sur la toile de fond: des personnages
évolueront individuellement comme s'ils étaient en chair et
en os; ils seront séparés complètement du cadre dans
lequel ils auront été pris et vivront sur la scène d'une
vie propre, toute continuagence avec le reste du
tableau primitif étant abolie. Il faudra naturellement
créer tout exprès une matière vaporeuse semblable à

celle dont nous parlons plus haut à propos du spectre
dans la piècre de Schiller, et cette matière réfléchissant
les rayons projetés par l'appareil, donnera aux spectateurs,

l'illusion parfaite du mouvement d'un corps
géométriquement complet et non plus seulement du mouvement
d'une image plane. La projection devra être éclairée
d'une manière absolument nouvelle, la lumière du
projecteur ne devant plus seulement éclairer une surface
plane, mais remplir la scène tout entière

Un autre problème non moins riche en nouvelles
perspectives est celui du perfectionnement du Kinéto-
phone. L'appareil, tel que nous le voyons aujourd'hui
semblera une machine liliputienne en regard de
l'immense Kinétophone de l'avenir. En même temps que
l'on prendra un film de plein air, de gigantesques
pavillons enregistreront toutes les impressions sonores
correspondantes sur les plaques sensibles animées d'un
même mouvement que l'appareil photographique, selon
le système découvert par Edison. Ces impressions sonores

seront reproduites au cinéma par des appareils
habilement dissimulés et répartis dans le théâtre, qui
centupleront leur volume par d'énormes masses d'air comprimé

et rendront des sons si clairs et si justes que tous les
auditeurs croiront avoir avoir entendu des bruits naturels.

Le grondement d'un train qui s'approche et passe
sur la scène, le piétinement des chevaux, l'écroulement
d'une maison en feu (à laquelle on aura mis le feu
exprès pour la prise du film) le bruit d'une chute d'eau,
toute cela s'entendra fidèlement et produira des effets
tout à fait nouveaux et longtemps désirés. L'ilusion sera
si complète et si continue que le spectateur n'aura plus
le temps d'exercer son esprit critique sur l'agencement
du spectacle qu'on lui offre. Le halètement de la
locomotive d'un express passant à toute vitesse sera rendu
si exactement, que ce détail important mais fugitif
restera gravée à toujours dans l'esprit de ceux qui l'auront
entendu. On ira encore plus loin ,sans doute: dans les
drames interprêtés par le nouvel instrument, on percevra
jusqu'au frou-frou des robes, le murmure des voix, le
claquement d'une porte qu'on ferme, la sonnerie d'une
pendule, et toute la symphonie „kinétophonique"
prêtera à l'action proprement dite, un charme tout nouveau.

(Il se trouvera peut-être un public -- pourquoi pas?
— pour regretter le cinéma silencieux! Les gens énervés

déjà par tous les bruits de la vie agitée et tumultueuse

des cités grandes et petites donneront la préfe-
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perleetion ciu inouvenisnt cls8 iinsgss clsvnnt cionnsr

i'iinprsssiun äs in rsniits cii8e«ntinns st ssns nrtitiss, On

8nit clszs cine in nntnrs cis in snrlsss vertienie 8ur in
cinsiis io niin «8t prozsts, zone nn grnnci röie clnns ls rs-
8uitnt ci« in prozeetion, Ls in simple toiis lilsneiis or-
clinnirs, ou n äezn pnsss s nn« toiis spseisieinent nppre-
tss, pnis s nns toiis s prozeetions proprsnient clit«, Isli-
riciuee exeiusivenient ponr is sinsinn st czni rsnci setusiie-
inent cis grnncls ssrvisss. Le loncl 8nr iecznei s'sppiionu
in toiis n ste psrlsetionne egsleinent: pour sineiiorer is
innr nn cin'on utili8nit ci'snorä 8NN8 nntre, on n sree nus
snrlses pärlsiteinent pisns pnr i'ssssiniäsgs cl'inoiniirs-
i>ie8 clenii-splieres rsngees is« nnss s «ots ci«8 nntre8 st
äont eiineuns, ciss cin'sii« S8t ssinirss, zstts nns oiuiirs
sirsninirs oni rsnci i'iinsg« proz eise stonnainnisnt vi
vnnie et srtistione grsee sn reliel pnisssnt cz,u'ells iui
äynne. L'nvenir kern 8NN8 ciout« inisux «neors,

Lst-ii possiliie cls psrisstionnsr sntrs eiio8e czne in
prozeetion 8nr in toiie ninsiiores eoniins non8 vsnc>N8 äs
i« voir? Lsns nnenn cionte! ^insi in sssns än sinsinn
cis i'nvsnir ssrs vrsissnililsbisinsiit tont s Isit trsnslur-
ins«: ln toiie iilnneiis et son ionci cie äsnii-8plisrs8 clisps-
rnitront ponr lsirs pinss s un« sesns s trois äiiusn8i«ii8
soninis «slls cin tlisstrs, nvse äss euuli88S8, cles portsnt«,^
cies toilss äs ionci, ciss eisis cie sesns, ciss trnppss nns
"sinps, st«, Lss rssnitsts setnsis sont ioin cl'svoir spni-
sss iss possiiniitss tselinicines ci« in proi««tion. Osini cini
n in cinns is „Osistsrsslisr" cle Leliiiier in sesns clu re-
vsnnnt on i'on voit nn speetre snrgir et se inouvoir nn
iniiien ä'nns olinniors oossurs, seiui-in eornprsnci oe oue
öeiiiiier ssvsit clone ciezs: «in'ii est possikle cle prozeter
äss irnsgss äe innterne insgicine snr nns lins vnpsur
iiisnslis et ons ees iinsgss ss nisttsut sn niouvsinsnt clss

cins in vspsnr sst nniniss eiie-nienis pnr nn eonrnnt ci'sir,
O'est änns est urcirs ci'icisss on'ii tnut slisreiisr in soin-
tion cln provleine cls ln sssns „eineinntugrnpliicine" eoni-
piete, nvnnt tont nn prodisins tssiinicins czni ss rssoncirn
pnr in sonnnissnnos äs nonveiies iois opticines. <Zne iss
ssspticiuss czni sonrisnt «n iisnnt eeei se representeut i'n-
iiurissenisnt äs nos perss st isnrs ciontss, si on isnr nvnit
preclit <ine än priinitii stersosoope, ee zonet ci'snknnt nni
n perrnis äs rsniissr psr un ciispositik kort siinpls ln pin-
stielt« äes iinsges piiotogrnpiiicznes, sortirnit tont entisr
pnr iss p«ri«stiunneinsnts snsesssiks ciu ciispositii st ciss

iuisA'ss siereoseopicinss, is sinsinn netnsi! Le snnt ne sern
pns pins grnnä cznnnä on pnssern äs in prozsstion än iiini
sur uns snrinss pinins n is proisstion s trois cliinsiisions.

On verrs cione snr is nonveiie seens oinelnstus'rspiii-
czns nn spsstssis iiisn ciiiisrsnt cis «sini cin'on sciinirs ciszs
snzonrci'lini snr ls toiis cls ionci: clss psrsonnnAss svo-
insront inäiviciusiieiiisnt eoinine s'iis etsient sn «icsir et
sn «s; ils ssront sspsrss «oniplstsinsiit clu ssclrs cisns ls-
<insi il« suroiit sts pris st vivront snr is seene ä'nns
vis proprs, touts sontinnsAsnss svs« Ie reste cln
tsbiesn priinitii etsnt siioiis. Ii ksnclrn nstnrellsiiisnt
srssr tont sxpres nne instiere vsporenss seinizisbie s
esiis äont nons psrions pins iisnt s propos än spsstrs
äsns is pisere cie Leliiller, st estts instisrs rsllssiiissniit
iss rsvons prozetss psr i'sppsreii, cionners snx speets-
tenrs, i'iiinsion psrisits ciu nionvsnisnt ci'nn eorps gsoins-
triciusnisnt soinpiet et non plus senisiiisnt cln nionvenisnt
ä'nns inisgs pisns. Ls prozsstion clsvrs etre eelsirss
ä'nns nisnisrs sdsoininsnt nonvsiis, Is luiuisrs clu pro-
isstsur ns cisvsnt pins ssnisinsnt seisirsr nns snrlsee
pisne, insis rsinpiir is seene tont sntisre

Ln sntrs proliisnie non rnoins rielie sn nonvsiiss
psrspsstives sst celni cin perieetionnenisnt clu Linst«-
pkons, L'nppsreii, tel czns n»ns is vuvons snzonrci'iini
ssinliisrs nne niseiiine iiiipntienne en regsrcl äs l'ilcc-
insnss Linstoplione cls i'svsnir, Ln nisins tsnips ons
i'on prsncirs nn niin äs pisin sir, cls gigsiitssciuss ps-
viiions siirsgistrsront tontss iss iinprsssions sonores
eurresponcisntes snr iss pisqnss ssnsiiiies sniinees cl'ccn

meine inonvsinsnt ons i'sppsrsii piiotogrspiiions, sslon
ie svsteine ciseonvert psr Lcüson, Oss inipressions sono-
res ssront rsproclnitss su einsnis pnr äes sppsreiis lisbi-
ienisiit clissiinniss «t rspsrtis cisns i« tiisstrs, czui esulii-
pieront isnr voinins psr ci'snorniss insssss cl'nir eoinpri-
ins st rsuclront ciss sons si «isirs «t si zustss cius tous Iss
suclitsurs oroiront svoir svoir sntsnän ciss brnits nstu-
rsls. Ls gronäsinsnt cl'nn trsin ciui s'spproslcs «t pssss
sur Is sesns, ls pistinsinsnt ciss eiievsnx, l'eeronieiuent
ä'nne nisison «n Isn (s incinsils on snrs niis Is Isn sx-
prss ponr is prise cin ülin) ls brnit cl'uns elinte ci'ssn,
tonte ssis s'sntsnclrs ticleleinent et procinirs cies eilet«
tont s Isit nonvennx et iongteuips cissirss. L'ilnsion ssrs,
si eonipiete et si sontinne one ie spsetstenr n'snrs plccs
Ie tsnips cl'sxsrssr son ssprit sriiicins «nr I'sgsnssnisnt
än spsstssis cin'on ini «Urs. Ls iisietsinsnt cis in ioeo-
inotive ci'nn express pssssnt s tonte vitssss ssrs rsncin
si sxsstsinsnt, czne es cistnii iinportsnt insis iugitil res-
tsrs grsvss s, touzonrs clsns i'ssprit äs esnx czni I'snront
entencin. On irs snsors pins ioin ,«sns clonts: clsns Is«
cirsines intsrprstss pnr i« nouvsi instrninsnt, «n psrssvrs
znscin'sn Iron-Iron cies roiies, ls innrniure cles voix, ie
eisciueinent cl'nns ports cin'on Isrins, Is sonnsris cl'nns
psnclnls, «t tonts Is svinpiioni« „Kinstoplionicins" prs-
tsrs s i's«ti«n proprsiNent äite, nn «iisrnis tont nonvssn,

lll se tronvsrs peut-etre uu pulilie — p«ur<iu«i pss?
— pour rsgrettsr ie einerns siieneisnx! Les gsns ener-
vss ciszs psr tons Iss iirnits cis is vie sgitss st tninui-
tnsnss ciss eitss grsncies et petites äonneront is prsls-
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renée à ce qui sera devenu le cinéma „vieux système"
et l'on rouvrira — si tant est qu'on les ferme jamais —
des cinés à la vieille mode, celle qui fait pourtant nos
délices aujourd'hui!)

Quant aux sujets que l'on verra présentés au cinéma
de l'avenir, on peut admettre d'emblée, en considérant
les tendances modernes, que tout le fatras des films de

bas étage disparaîtra graduellement devant les créations
réellement artistiques. Les films truqués du temps
présent, seront remplacés par d'autres produisant des effets
qu'il n'est même pas posible à notre imagination de
concevoir. Des gens spécialement compétents, des génies
spécialités travailleront sans cesse à trouver du
„nouveau" et arriveront à composer à l'aide de toutes les
connaissances techniques et psychologiques, des films qui
dépasseront de cent coudées ce que nous considérons
maintenant déjà comme les chefs-d'oeuvre du genre.

Quand on saura par exemple, tirer parti de ce fait
connu, qu'une lunette d'approche tenue par le gros bout
rapetisse et éloigne tout ce qui se trouve dans le rayon
de sa lentille, on obtiendra des effets fantastiques dont
nous n'avons pas la moindre idée (on se servira
probablement de films spéciaux en noir et blanc, projetés sur
une surface noire, convenant surtout aux apparitions de

fantômes, etc.).
Lorsqu'on aura trouvé un appareil photographique

automatique (et cela ne peut tarder) on obtiendra alors
des images réelles des profondeurs de la mer, l'appareil
automatique étant alors descendu par des câbles dans les
gouffres marins éclairés nécessairement par de
puissants réflecteurs et la mystérieuse vie sous-marine nous
révélera ses secrets. Les nombreux bâtiments coulés
pendant la guerre actuelle pourront alors être „repérés" et
le film permettra de juger s'il vaut la peine d'exploiter
ces épaves tragiques. E. By.
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§ § Lo missione soziale fiel cinemotosrofo. \ §

Q O Artie.nln nriodrmlp np.r il TCinpmn" O
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Il cinematografo si universalizza sempre più. Dalle
città e passato alla campagna, è arrivato fin dentro ai
villaggi perduti mei monti, èpenetrato colla civiltà nelle
contrade più remote e inesplorate. Oggi dalle oasi del
deserto ai ghiacci dell'Islanda, dalle steppe della Siberia,
alle foreste dell'America si puö dire non esista un qual-
siasi centro popolato, che con abbia il suo teatro cine-
malografieo o che alineno non ne ospiti uno per un qualche

tempo. La grande film sensazionale che oggi com-
niuove il pubblico di Parigi, di Berlino, di Borna, com-
moverà domani il pubblico di altre città d'Europa, in un
mese si svolgerà sul cigolante apparecchio d'un teatro
ambulante della Pampas.

Max Linder è l'uomo più popolare del mondo. La
sua popolarità è qualche cosa di più vasto, e profondo,
di altre, poniamo quella d'un generale o d'uno scrittore,
(die coi lono bensi col nome sulla bocca di tutti, ma che

pochi conoscono. Nessun mezzo dunque ha in se tanta
forza die propaganda, nessuno ha 1'adito a più gran cer-
chia di persone, un adito facile senza imposizioni di
scuole, di maestri, di padroni, non condizionato dalla
lingua o da! grado di coltura; ma da un'attrattiva, da

una suggestione che agisce su tutti, grandi e piccoli,
colli e içuoranti.

L'uomo nella continua evoluzione della sua civiltà
s'c servito di tutti niezzi (die gli stavono a disposizione
per diffondere le ideel progresso. La letteratura ha fatto
miracoli. Pensiamo solo aile opère dei grandi enciclope-
di ii francesi (die, (die non hanno causata, pure hanno certo
l'nvorita la rivoluzione. E in un tempo in cui la coltura
o anche solo 1'alfabetismo eiano un lusse! Che non potrà
laie ora 1'uomo cou un mezzo di popolai izzazione che ha
intorno a. se, non la cerchia sempre ristretta dei letton,
ma l'infmita turba di tutti quelli ehe dispongono d'un
liaio d' occhi?

Articolo originale per il „Kinema".
0
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Non c' è bisogno d' essere partigiani per riconosecro
che la società umana ha in se délie lacune vastissime
da riempire, délie ingiustizie, dei dislivelli che il futuro

di pace dovrà eliminare per sempre. Certe teorie che un
giorno puzzavano di setta, oggi sono universalmente ac-
cettate; erano considerate ingiustamente settarie, oggi sono
umanitarie. Senza ammettere nemmeno la possibilità d'uno
stato futuro simile a quello sognato dal Bellamy nel suo
„Looking backward", pure ognuno sente che c' è molto
cammino da percorrere ancora finchè la società umana
sarà arrivata a tanto clie ogni uomo possa avère il senti-
mento sicuro e fiero di contribuire al bene comune; a

ognuno che vi contribuisce possa godere di quel diritto
a una esistenza umana, che oggi alla gran massa è ancora
contestato. Ma veniamo al nostro argomento.

Il cinematografo ha il gran potere di giovare a questo
elevamento sociale. Forse vi ha già contribuito inconscia-
mente. Quelle finis, che sono le più frequenti, in cui si

mostrano al popolo gli sfarzi dei ricchi e le loro inutil i

e oziose occupazioni, sono guardate dalla massa non colla
pura curiosità di conoscere un ambiente da cui è esclusa.
L' operaio guarda, pensa e confronta. F tortta a casa con
un senso d' amarezza nel cuore, e giunto nella soffitta si

contempla triste le grosse scarpe e le mani callose; e pure
tra i sudori dell' oggi e quelli del domani ha il sentimento
di compiere il suo dovere. Ma questo influsso non è

iiniano. Un malcontento di questo genere non costruirebbe
che dopo aver demolito. Deve essere evoluzione, non
rivoluzione. L'influsso buono sarebbe il contrario : non
destare l'invidia ma la pietà; non far tornare a casa
il povero umiliato, ma umiliato il ricco.

Degli innuinerevoli dranimi che vedo sullo schermo
pochi ricordo, pochi m'hanno toccato; e tutti quei pochi
erano drammi sociali. L'operaio che suda ail' officina
e a sera dorme in un letto nella povera stanza coi figliuoli
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renee s os cini sein clsvsnn is einsins „visnx svsisins"
st I'on ronvrirn — ,si tnnt sst cin'on Iss körnn? zninnis ^
clss sinss n In visills inocls, «siis <ini knit ponrtsnt nos
clslisss snz'onrcl'Kni!)

(Znsnt nnx snists ons i'on vsrrn prssentss nn sinsinn
cls I'nvsnir, NN psnt nclinsttrs ci'sinKIs«, SN sonsillsrnnt
Ies tsnclnnoss inocisrnss, ons tont is kstrss ciss ninis cls

i,ns sing« clispsrsitrs grsclnslisinsnt cisvsnt iss «rsntions
reelleinenl ziilixtiqm'«. Lss Kluis trnonss cln tsnips prs-
scnit, schont rsnipisses nnr ci'nntrss procinissnt ciss siksts
nn'ii n'i'st nisins pns posiKIs s notre iinnginstion cls eon-
eevoir. Oes gsus spseisisinsnt «uinpstsnts, cies gsniss
.speeinlites tin> n!il,n nni ssns sssss s tronver cln „non-
vsnn" st srrivsiont s eonipossr s i'sicls cls tontss Iss
eonnnisssnees tssiinionss st psveliologioiies, ciss ölins oni
llepssseic»it cli' ssut enncless ee oue nons sonsiclsrnns
insintsnsnt clezs eoinine les eksks-ci'oenvre cin genre.
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° « Mlm Mliile Sei MeMMko. ^ ^

^rtieoiu originsie per ii „Linsins".

I>l«n s' e Kisogn« ci' ssssre psrtigisni per rieonosssri!

(Ziisnci «n ssnrn nnr sxsiiiple, tirsr psrti cls ee Init
eonnn, on'nne innette cl'spproek« tenne osr is gros K«nt
rs^stisss st sioigne tnnt ee oni se tronve clsns Is rnvon
cis ss isntills, on nlitienclrs 6es skksts Inntssticines clont

nons n'nvons nns is inoincirs iciss (an ss ssrvirs pr«Ks-
Klsinent 6« Illing speeisnx en noir et Kisne, prozetss snr
nne snrksss noir«, eonvsnsnt snrtont snx sppsritions cie

ksntöines, st«,),
Oorson'on snrs tronvs nn sppsreii pkotogrspkione

sntoinstions (et «sis ns psnt tsrcisr) «n «litisncirs siors
clss iinsges rssiiss clss prokonclsnrs cis is insr, l'sppnrsil
sntoinntione etsnt siors ciesesncln psr ciss «slilss clsns Iss
gonkkrss rnsrins seisires neeesssirenisnt psr cls pnis-
ssnts rslisstsnrs et in nivstsrisns« vis sons-insrins nons
rsvsisrs sss ssersts, Oss noinkrsnx Kstiinsnts eonlss psn-
cisnt in gnsrre setnsils ponrront siors etre „reperes" st
is Iiiin psrinsttrs cl« inger s'il vsnt is p«in« 6'expioitsr
«ss spsvss trsgiones. O. Lv-
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Ii eineinstogrsl« si nniv«rssii?«s ssinprs pin. Osiis
eitts « psssst« niis esinpsgns, s srrivsto Iin ösntro si
viiisggi percinti insi iiiniiti, spsnstrsto «oiis eiviits nells
sniilrscie pin rennzte s inespinrste, Oggi cisiie «ssi ciei

cleserto si giiisoei cieii'Islsncls, clslle steppe clells LiKsris,
niie korssts cisll'^.in«ri«s si pnö ciirs non ssists nn «nni-
sinsi eentro popoist«, «lie eon skins ii sno testro «ins-
nistogrsiisn o elie siineno nnn ne «spiti nno per nn onni-
siis teinpu, On grsncis lilin ssnss^ionsls «Iis oggi s«in-
cnnnvs ii pnklilieo cii Osrigi, cii Leriino, cli Ooins, eoin-
inovers cloinsni ii pnKKlieo cii nitre eitts ci'Onropn, in nn
insse si svolgern sni eigolsnte siipsrseskio cl' nn tsstro
ttn,>,nlsnt« clells Osnipss.

i^inx iun,lc>r e I' ,,uiiio piic popoisrs cisi inoncio, Os

snn i'opoinrits s onsioiis «oss cli pin vssto, s prnkoncio,
cii sltrs, ponisni« on«lis cl'nn gensrnl« o ci'nno serittore,
cd,,' c^oiinnn lieiisi sni nniiis sniis iiuess cii tntti, nis siis
pc,s!,i «NNNSONNo. i^essnn IN6?«0 cinnons lis in 8« tnnts
knr«s >>ic> ,,ropsguncis, N688nnn lis l'sclito s pin grsn ssr-
i->,!n >>i ,,,n^,,n,'. nn sclitn lseile 8sn«s inipn8i«inni cli

sc-nnle, c'i niss8tri, cli psclroni, non eoncli^ionst« cisiis
linFns o clsi grsclo cli ooitnrs; ins cis nn'sttrsttivs, cis

nun 8nggestions eiie sgises sn tntti, grsinii s pissoii,
colli s iiZ'norsnti.

L' lionco nsiis sontinns svoln/.ion« cisiis sns eivilttt
s's ss, v!>,> ,Ii iniii i,,c'?'/i cdis gii stsvonn n clisposi^inns
0>'r ciilloiniers ii> icissi progrsss«, Os Isttsrstnrs Ks Isttn
,n!r,,c,,Ii, I'cnisiiinio solo slls opsrs clsi grsncli sneislops-
>!! frsiic'ssi cd,,', cd,,' nnn !,nnnn c'Siissts, i>nrs Iisnno eerlo
ksvorits is rivoln«ione, O in nn ieinpo in eni ls eoitnrs
c> nnelis soi« I'iiilslisiisnin cn ttiio n,, >i,sso! (üiie non potrs
küre «rs l' uoni« son nn ins??o cii pnp«lnri??n«inns «iis Ks
iiitnrnn n ss, non ls eereiiin seinpr« ristretts ciei iettori,
nin i'iiilinittt tni i,n cii tntti onelli slis clispnng'nn» ci'nn
psiv ci'oselii?
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elie is soeiets ninsns lin in se cislis isenne vsstissin >>

cls risnipirs, cisii« inginstixis, 6si ciisiivslii sii« II kntnrn
cli psOS 6«vrs siiininsrs psr ssinprs. Osrts tesrie «Ks nci

givrn« pn?«svsn« 61 sstts, «ggi s«n« nnivsrssiinsnts s«
ssttsts; srsn« sonsiclsrst« inAinstsnisnt« ssttsrie, nggi s«no
innsnitsri«. 8en?s siunisttere nennnen« is possikiiits ci'nno
ststo kntnr« siiniis s oneiio sognst« cisi Osilsniv nel sii»
„OooKinA lznekvvsrci", pnre «Annn« eente eiie e' e inoitu
esniinin« 6s pereorrers sneors linelie is soeiets ninsns
ssrs srrivsts s tsnto «Ks ogni noin« posss svsr« ii ssnti-
insiit« sisnr« s lisru cii sontrilznirs si Ksns soinnne; s

«gnnn« «Ke vi eontriiniisee posss goclsro cii onsi ciirittn
s nns ssisten?s ninsns, ens oggi siis grsn nissss « sneors
sonteststo. IVIs vsnisuro si nostr« nrgoinsnto.

Il «insnistogrslo Ks ii grsn potsrs cli giovnro n onest«
«isvsinsnto soeisi«. Oorss vi Ks gis «ontribnito ineonseis-
inent«. (Znsiis liins, «Ks sono ie pin krecznenti, in eni si

inostrnno si popoio gii sksr?i ciei riesiii s Is Ioro inntili
s oziioss «esnps?i«ni, sono gnsrcists clslls nittsss non eoiin

pnrs enriosits cii eonosesr« nn siiiliients >>!> sni u sssinss,
O' opsrsio gnsrcls, psnss s soiikrunts, I'l torns s esss eon
nn sen8o ci' sinsre««s nei enore, s ginnto nelis 8nkkitts si

sontsinpis trists Is grosss sesrpe s ie nisni esilo8e; e pnre
trs i 8nci«ri cisii' oggi « onsiii clel cloinniii Ks ii sentiinento
cii eonipisrs il sno clovere. iVIs onest« intlnsso nnn s

nnisno. On insie«ntent« cli onest« geners non ««strnireKK«
«Ks clopo svsr clein«iit«. Osvs esssr« «v«ln?i«n«, n«n i i

v«in?i«ns. O inlinss« Knono ssrsKK« il ««ntrsri« : nnn
clsstsrs I'inviclis ins ls pi«ts; nnn Inr tornsrs s «ssn
i! pnvc'.ic, nniilisto, ins niniiisto ii riee«.

Oegli innninerevoli cirsinini siis vscin snlin seiierino
pnsiii rioorcln, poelii in'Ksnn« toeent«; e tntti onei poeiii
ersn« cirnnrini soeisii, O' «persio eiie sncis sii' okkieinn
e s sern clornie in nn lett« neiin pvvers stsn?n e«i iiglinuli
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